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Vorwort

»Du bist ja hysterisch!« – ein abfälliger Ausspruch, den sich häu-
fig Frauen anhören müssen. In der Umgangssprache ist Hyste-
rie ein Schimpfwort. Zu einer gesunden Persönlichkeit gehören 
auch hysterische Strukturanteile. Sie machen das Leben bunt 
und gefühlsbetont. Das Hysterische gehört zum Menschen wie 
das Depressive, Phobische, Narzisstische und Zwanghafte. Jeder 
Mensch zeigt ab und zu hysterische Symptome, meist ohne dass 
ihm dies bewusst ist.

Dieses Buch soll dazu beitragen, hysterische Symptome 
und Charaktereigenschaften besser zu verstehen. Mit Hilfe des 
Grimm’schen Märchens Die kluge Else untersuchen wir die 
typischen Ausdrucksformen dieser Störung. Vor allem werden 
Lösungen aufgezeigt; sie spiegeln sich ebenfalls im Märchen. 

Die Hysterie war als Krankheit schon im alten Ägypten und 
in Griechenland bekannt. Man glaubte, dass die Gebärmutter 
im Körper herumwandere und dass es deshalb zu den auffäl-
ligen Verhaltensweisen komme. Zu dieser Annahme führte 
die Beobachtung, dass es meist allein lebende Frauen oder 
Witwen waren, die auffällige Krankheitsmerkmale zeigten. 
Im Mittelalter galten Frauen mit hysterischen Symptomen als 
vom Teufel besessen; oft wurden sie als Hexen verbrannt. Spä-
ter, im 19. Jahrhundert, glaubte man an eine Geisteskrankheit. 
Erst  Sigmund Freud gelang es, gemeinsam mit Josef Breuer die 
Symptome als das zu verstehen, was sie wirklich sind, nämlich 
die neurotische Verarbeitung eines inneren Konflikts. Die Ent-
deckung des Unbewussten und die Entwicklung der Psychoana-
lyse nahmen ihren Ausgang bei der Auseinandersetzung mit 
hysterischen Symptomen. 

Am Anfang standen die Bemühungen Freuds, bestimmte Phä-
nomene zu verstehen, die auf den ersten Blick rätselhaft blieben. 
Er erkannte, dass gewisse körperliche Symptome etwas Wichti-
ges, Schwerwiegendes, aber Unsagbares zum Ausdruck bringen 
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wollten: etwas, das nicht ans Licht der Öffentlichkeit gebracht 
werden durfte, weil man sich zu sehr schämte oder weil ein hei-
ßer Wunsch sowieso nicht zu erfüllen war. Freud erkannte, dass 
Symptome mitunter symbolhaft etwas zur  Sprache bringen, das 
verdrängt, unbewusst oder vorbewusst ist.

Die Entdeckung des Unbewussten revolutionierte die Psycho-
logie, die Psychopathologie, die Medizin sowie das gesamte Welt-
bild. Immer noch müssen wir einräumen, dass die Wissenschaft 
hier am Anfang steht. Wir können sicher sein, dass unsere Zeit in 
100 Jahren mit dem gleichen Unverständnis bewertet wird, wie 
wir dies heute mit den Gedankengebäuden des Mittelalters tun.

Viele Menschen bleiben unglücklich oder leiden, weil sie unter 
einem Übermaß an hysterischen Verhaltensweisen und Persön-
lichkeitsmerkmalen leiden. Sind diese Merkmale dauerhaft und 
betreffen sie die Person umfassend, ist die Rede von einer hysteri-
schen Persönlichkeitsstörung. Während die Forscher in früheren 
Jahrzehnten davon ausgingen, dass es sich bei der hysterischen 
Persönlichkeitsstörung um eine weniger gravierende Beeinträch-
tigung handele, weiß man mittlerweile, dass es eine tiefe Störung 
ist, die ihre Wurzeln bereits in der frühen Kindheit hat. Es han-
delt sich hier zudem um eine recht häufige Störung, die nicht sel-
ten einen chronischen Verlauf nimmt, also sich im Laufe der Zeit 
verschlimmert. Davon zu unterscheiden ist eine hysterische Per-
sönlichkeitsstruktur, die Menschen in sich tragen, ohne dass von 
einer Störung die Rede ist. Eine Struktur bildet das Muster, nach 
dem Probleme vorwiegend gelöst werden: So wird ein Mensch 
mit einer depressiven Struktur auf Probleme überwiegend mit 
depressivem Rückzug reagieren; ein anderer mit einer zwanghaf-
ten Struktur wird auf Probleme mit verstärkter Zwanghaftigkeit 
antworten; ein Mensch mit hysterischer Persönlichkeitsstruktur 
wird Probleme nach typisch hysterischen Verhaltensmerkmalen 
zu lösen versuchen. Die Persönlichkeitsstruktur prägt sich insbe-
sondere während der frühen Kindheit ein. Gemäß seiner Struk-
tur versucht ein Mensch auf die Welt zu re agieren und seine 
Lebensbedingungen erträglich zu gestalten.
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Weil die Bezeichnung »hysterisch« häufig als Schimpf-
wort Verwendung findet, wurde in der Fachsprache der Begriff 
 »histrionisch« eingeführt. »Histrio« war im alten Rom der 
Komödiant, der Possen oder derbe Späße vorführte. So bleibt es 
zweifelhaft, ob sich durch die Veränderung des Begriffs Vorur-
teile mindern. Ich habe mich entschieden, den alten Begriff zu 
wählen, weil sich  histrionisch im alltäglichen Sprachgebrauch 
wenig durchsetzen konnte.

Hysterie wurde von Ärzten schon vor über 2000 Jahren 
beschrieben. Sie passt sich den jeweiligen kulturellen Bedingun-
gen an. In den typischen Vorabendserien im Fernsehen geht es 
häufig um die Darstellung hysterischer Charaktere. Das Leben 
dreht sich um Sex, Aussehen, Sensationen, extreme Gefühls-
schwankungen, Intrige, Neid, Eifersucht, Unentschlossenheit 
etc. Sie sind so erfolgreich, weil sie einen gewissen Wiedererken-
nungseffekt bieten. Die Hysterie fasziniert und lässt niemanden 
kalt. Bereiche der Seele werden angesprochen, die jeder kennt, 
aber längst nicht jeder wagt es, sie auszuleben. Im Grunde bleibt 
beim Zuschauer eine gewisse Schadenfreude zurück, weil sich 
das große Glück, die ideale Liebe schließlich doch nicht einstel-
len wollen. Die Personen führen ein aufregendes Leben, sie sind 
schön, aber unfähig zur Liebe und damit unfähig, glücklich zu 
sein oder zu werden. Wenig wirkliche Beachtung erfährt das tiefe 
Leid, das mit Beziehungsunfähigkeit einhergeht. 

Wie alle meine Bücher ist auch dieses ein Beitrag zur Biblio-
therapie. Sie soll helfen, innere Konflikte und Schwierigkeiten im 
Alltag besser zu verstehen. Das Märchen ist die Projektionsflä-
che, auf der sich die typischen Probleme, Verhaltensweisen sowie 
auch Lösungen abbilden. Fallbeispiele tragen zur Verdeutlichung 
bei. Bibliotherapie kann psychotherapeutische Prozesse wir-
kungsvoll unterstützen, und Betroffene sollen aktiver am thera-
peutischen Prozess beteiligt werden. 

Eine Verbesserung der Beziehungsfähigkeit ist für Menschen 
mit hysterischem Charakter erst möglich, wenn sie ihr eigenes 
Drama besser verstehen und beginnen, an sich selbst zu arbeiten, 
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und nicht mehr andere für eigene Schwierigkeiten verantwort-
lich machen. Das Märchen Die kluge Else kann hier sehr hilfreich 
sein: Es zeigt, dass es für innere Probleme keine äußere Lösung 
geben kann – eine Verhaltensänderung ist unerlässlich. 

Danken möchte ich allen, die zum Gelingen dieses Buches 
beigetragen haben. Vor allem schulde ich meinen Patienten 
Dank, sie sind mir immer die besten Lehrmeister. 

Meinen Töchtern Melanie und Michaela danke ich herzlich 
für viele wesentliche Hinweise, Anmerkungen und profunde 
Kommentare; meiner lieben Frau Annemie wieder besonders für 
ihre wertvollen Gedanken und konstruktiven Anregungen sowie 
für die Textkorrekturen und stilistischen Verbesserungen bei der 
Durchsicht des Manuskripts.

Die außerordentlich positive Resonanz auf dieses Buch freut 
mich sehr. Seit seinem Erscheinen 2006 bekomme ich viele Rück-
meldungen, die mir zeigen, dass Betroffene und Angehörige 
sich mithilfe der Lektüre selbst besser verstehen lernen und viele 
ermutigt werden, professionelle Hilfe zu suchen. Vielfach ist das 
Buch Begleiter während einer stationären oder ambulanten The-
rapie.

Dem Patmos Verlag danke ich für die vorliegende Neuauf-
lage.

Bad Fredeburg, im März 2018
Heinz-Peter Röhr
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Das Märchen Die kluge Else

Es war ein Mann, der hatte eine Tochter, die hieß die kluge Else. 
Als sie nun erwachsen war, sprach der Vater: »Wir wollen sie hei-
raten lassen.« »Ja«, sagte die Mutter, »wenn nur einer käme, der 
sie haben wollte.« Endlich kam von weither einer, der hieß Hans, 
und hielt um sie an, er machte aber die Bedingung, dass die kluge 
Else auch recht gescheit wäre. »O«, sprach der Vater, »die hat 
Zwirn im Kopf«, und die Mutter sagte: »Ach, die sieht den Wind 
auf der Gasse laufen und hört die Fliegen husten.« »Ja«, sprach der 
Hans, »wenn sie nicht recht gescheit ist, so nehm ich sie nicht.« 
Als sie nun zu Tisch saßen und gegessen hatten, sprach die Mutter: 
»Else, geh in den Keller und hol Bier.« Da nahm die kluge Else den 
Krug von der Wand, ging in den Keller und klapperte unterwegs 
brav mit dem Deckel, damit ihr die Zeit ja nicht lang würde. Als 
sie unten war, holte sie ein Stühlchen und stellte es vors Fass, damit 
sie sich nicht zu bücken brauchte und ihrem Rücken etwa nicht 
wehe täte und unverhofften Schaden nähme. Dann stellte sie die 
Kanne vor sich hin und drehte den Hahn auf, und während der 
Zeit, dass das Bier hineinlief, wollte sie doch ihre Augen nicht 
müßig lassen, sah oben an die Wand hinauf und erblickte nach vie-
lem Hin- und Herschauen eine Kreuzhacke gerade über sich, wel-
che die Maurer da aus Versehen hatten stecken lassen. Da fing die 
kluge Else an zu weinen und sprach: »Wenn ich den Hans kriege, 
und wir kriegen ein Kind, und das ist groß, und wir schicken das 
Kind in den Keller, dass es hier soll Bier zapfen, so fällt ihm die 
Kreuzhacke auf den Kopf und schlägt’s tot.« Da saß sie und weinte 
und schrie aus Leibes kräften über das bevorstehende Unglück. Die 
oben warteten auf den Trank, aber die kluge Else kam immer nicht. 
Da sprach die Frau zur Magd: »Geh doch hinunter in den Keller 
und sieh, wo die Else bleibt.« Die Magd ging und fand sie vor dem 
Fasse sitzend und laut schreiend. »Else, was weinst du?« fragte die 
Magd. »Ach«, antwortete sie, »soll ich nicht weinen? Wenn ich 
den Hans kriege, und wir kriegen ein Kind, und das ist groß, und 
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soll hier Trinken zapfen, so fällt ihm vielleicht die Kreuzhacke auf 
den Kopf und schlägt es tot.« Da sprach die Magd: »Was haben 
wir für eine kluge Else!«, setzte sich zu ihr und fing auch an, über 
das Unglück zu weinen. Über eine Weile, als die Magd nicht wie-
derkam und die droben durstig nach dem Trank waren, sprach der 
Mann zum Knecht: »Geh doch hinunter in den Keller und sieh, wo 
die Else und die Magd bleibt.« Der Knecht ging hinab, da saß die 
kluge Else und die Magd, und weinten beide zusammen. Da fragte 
er: »Was weint ihr denn?« »Ach«, sprach die Else, »soll ich nicht 
weinen? Wenn ich den Hans kriege, und wir kriegen ein Kind, und 
das ist groß, und soll hier Trinken zapfen, so fällt ihm die Kreuz-
hacke auf den Kopf und schlägt’s tot.« Da sprach der Knecht: »Was 
haben wir für eine kluge Else!«, setzte sich zu ihr und fing auch 
an laut zu heulen. Oben warteten sie auf den Knecht, als der aber 
immer nicht kam, sprach der Mann zur Frau: »Geh doch hinunter 
in den Keller und sieh, wo die Else bleibt.« Die Frau ging hinab 
und fand alle drei in Wehklagen und fragte nach der Ursache, da 
erzählte ihr die Else auch, dass ihr zukünftiges Kind wohl würde 
von der Kreuzhacke totgeschlagen werden, wenn es erst groß wäre 
und Bier zapfen sollte, und die Kreuzhacke fiele herab. Da sprach 
die Mutter gleichfalls: »Ach, was haben wir für eine kluge Else!«, 
setzte sich hin und weinte mit. Der Mann oben wartete noch ein 
Weilchen, als aber seine Frau nicht wiederkam und sein Durst 
immer stärker ward, sprach er: »Ich muss nun selber in den Keller 
gehn und sehen, wo die Else bleibt.« Als er aber in den Keller kam 
und alle da beieinander saßen und weinten, und er die Ursache 
hörte, dass das Kind der Else schuld wäre, das sie vielleicht ein-
mal zur Welt brächte, und von der Kreuzhacke könnte totgeschla-
gen werden, wenn es gerade zur Zeit, wo sie herabfiele, darunter 
säße, Bier zu zapfen, da rief er: »Was für eine kluge Else!«, setzte 
sich und weinte auch mit. Der Bräutigam blieb lange oben allein; 
da niemand wiederkommen wollte, dachte er: »Sie werden unten 
auf dich warten, du musst auch hingehen und sehen, was sie vor-
haben.« Als er hinabkam, saßen da alle fünfe und schrien und jam-
merten ganz erbärmlich, einer immer besser als der andere. »Was 
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für ein Unglück ist denn geschehen?« fragte er. »Ach, lieber Hans«, 
sprach die Else, »wann wir einander heiraten und haben ein Kind, 
und es ist groß, und wir schicken’s vielleicht hierher, Trinken zu 
zapfen, da kann ihm ja die Kreuzhacke, die da oben ist stecken 
geblieben, wenn sie herabfallen sollte, den Kopf zerschlagen, dass 
es liegen bleibt; sollen wir da nicht weinen?« »Nun«, sprach Hans, 
»mehr Verstand ist für meinen Haushalt nicht nötig; weil du so eine 
kluge Else bist, will ich dich haben«, packte sie bei der Hand und 
nahm sie mit hinauf und hielt Hochzeit mit ihr. 

Als sie den Hans eine Weile hatte, sprach er: »Frau, ich will 
ausgehen arbeiten und uns Geld verdienen, geh du ins Feld und 
schneid das Korn, dass wir Brot haben.« »Ja, mein lieber Hans, 
das will ich tun.« Nachdem der Hans fort war, kochte sie sich einen 
guten Brei und nahm ihn mit ins Feld. Als sie vor den Acker kam, 
sprach sie zu sich selbst: »Was tu ich? Schneid ich eh’r oder es ich 
eh’r? Hei, ich will erst essen.« Nun aß sie ihren Topf mit Brei aus, 
und als sie dick satt war, sprach sie wieder: »Was tu ich? Schneid 
ich eh’r, oder schlaf ich eh’r? Hei, ich will erst schlafen.« Da legte 
sie sich ins Korn und schlief ein. Der Hans war längst zu Haus, 
aber die Else wollte nicht kommen; da sprach er: »Was hab ich für 
eine kluge Else, die ist so fleißig, dass sie nicht einmal nach Haus 
kommt und isst.« Als sie aber noch immer ausblieb und es Abend 
ward, ging der Hans hinaus und wollte sehen, was sie geschnitten 
hätte: aber es war nichts geschnitten, sondern sie lag im Korn und 
schlief. Da eilte Hans geschwind heim und holte ein Vogelgarn mit 
kleinen Schellen und hängte es um sie herum; und sie schlief noch 
immer fort. Dann lief er heim, schloss die Haustüre zu und setzte 
sich auf einen Stuhl und arbeitete. Endlich, als es schon ganz dun-
kel war, erwachte die kluge Else, und als sie aufstand, rappelte es 
um sie herum, und die Schellen klingelten bei jedem Schritte, den 
sie tat. Da erschrak sie, ward irre, ob sie auch wirklich die kluge 
Else wäre, und sprach: »Bin ich’s, oder bin ich’s nicht?« Sie wusste 
aber nicht, was sie darauf antworten sollte, und stand eine Zeit lang 
zweifelhaft; endlich dachte sie: »Ich will nach Haus gehen und fra-
gen, ob ich’s bin oder ob ich’s nicht bin, die werden’s ja wissen.« 
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Sie lief vor ihre Haustüre, aber die war verschlossen; da klopfte sie 
an das Fenster und rief: »Hans, ist die Else drinnen?« »Ja«, antwor-
tete Hans, »sie ist drinnen.« Da erschrak sie und sprach: »Ach Gott, 
dann bin ich’s nicht«, und ging vor eine andere Tür; als aber die 
Leute das Klingeln der Schellen hörten, wollten sie nicht aufma-
chen, und sie konnte nirgends unterkommen. Da lief sie fort zum 
Dorfe hinaus, und niemand hat sie wieder gesehen.1
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Einleitung

Märchen sind kunstvolle, zauberhafte Geschichten, die mit 
un seren Träumen verwandt sind. Aus der Traumforschung ist 
bekannt, dass jeder Traum mit Hilfe der Bildersprache persön-
liche Probleme des Träumers bearbeitet. Um ein inneres Gleich-
gewicht herzustellen, sucht der Traum spiralförmig über die 
Weisheit des Unbewussten eine Lösung. Ähnlich verhält es sich 
mit Märchen; sie spiegeln die Probleme der Menschen. Auch hier 
finden wir Inszenierungen von Schwierigkeiten, die viele Men-
schen mehr oder weniger stark in sich tragen. Die Sprache der 
Träume und Märchen ist die »Bildersprache«; diese muss man 
übersetzen, damit man die tieferen Inhalte versteht.

Das Geheimnis eines Märchens verbirgt sich immer in den 
ersten Sätzen. Um das Thema eines Märchens zu erschließen, 
ist es hilfreich, die ersten Zeilen unter die Lupe zu nehmen und 
diese genau zu untersuchen. Das Märchen Die kluge Else beginnt 
mit dem Satz »Es war ein Mann, der hatte eine Tochter.« Mär-
chen sind an vielen Stellen verdichtet. Ein einziger Satz kann eine 
Ge schichte erzählen, ein soziales Gefüge beschreiben und eine 
bestimmte Dynamik schildern. So fragt man sich, warum es nicht 
heißt, dass »Eltern eine Tochter haben.« Es heißt auch nicht, dass 
»ein Vater eine Tochter hat«, sondern »ein Mann«. Dieser Mann 
scheint es schwer mit seiner Tochter zu haben, und so spricht er 
zu seiner Frau, dass sie einen Bräutigam für sie suchen wollen. 
Auch die Mutter scheint nicht viel von ihrer Tochter zu halten, 
denn gleich bezweifelt sie, dass sie jemanden für sie finden. Die 
kluge Else ist ja offensichtlich nicht klug, sondern sie hat Prob-
leme, die sie als Ehefrau wenig brauchbar erscheinen lassen. 
Sie ist vor allem bequem, ja, sie ist faul. So müsste das Märchen 
eigentlich »die faule Else« heißen. Worum geht es also? Offen-
sichtlich doch darum, dass etwas inszeniert wird; es geht um 
»Theater«. So ist es schon eine Ironie, die Else »klug« zu nennen. 
Oder leiden die Eltern an Realitätsverlust? 
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Wenn wir den Hintergrund ihrer Bequemlichkeit beleuchten, 
werden die Folgen von Verwöhnung eine entscheidende Rolle 
spielen. Menschen mit einer hysterischen Persönlichkeitsstö-
rung haben in aller Regel eine verwöhnende Erziehung durch-
lebt. Früh lernten sie, sich vor unliebsamen Arbeiten zu drücken, 
vor allem sind sie geschickt im Erfinden von Ausreden, die sie 
vor Anstrengung schützen. Die Fähigkeit, sich ins rechte Licht zu 
rücken, wurde jedoch besonders entwickelt. So darf das Verhalten 
der Eltern, in ihrer Tochter etwas Besonderes zu sehen, gleich als  
  Le benshaltung verstanden werden: Ich bin etwas Besonderes, das 
müs sen die anderen akzeptieren, und vor allem muss ich es insze nieren.

Im Märchen ist es für die Eltern offensichtlich nicht leicht, 
einen passenden Mann für ihre Tochter zu finden. Nur einer aus 
der Ferne, der die häuslichen Verhältnisse nicht kennt, kommt 
als Freier in Frage. Wahrscheinlich ist niemand aus der Nähe 
bereit, eine Verbindung einzugehen. Die Eltern müssen die 
Qualitäten ihrer Tochter ordentlich anpreisen: »Die hat Zwirn 
im Kopf«, sagen Vater und Mutter. »Ach, die sieht den Wind 
in der Gasse laufen und hört die Fliegen husten.« Die Faulheit 
muss kaschiert werden, denn die kluge Else soll auf den Bräuti-
gam einen guten Eindruck machen. Hier ist der Urkonflikt der 
hysterischen Persönlichkeit zu erkennen: Die Hysterikerin will 
gefallen und verführen, lebt aber in der tiefen Angst, am Ende 
den eigenen Erwartungen und denen anderer nicht gewachsen zu 
sein. Dieses Schauspiel ist das Wesentliche – immer lebt man auf 
der Basis, das Ganze nur inszeniert zu haben. 

Aber Hans legt Wert darauf, eine kluge Frau zu bekommen, 
eine dumme mag er nicht. Die Geschichte will aber, dass er genau 
eine solche bekommt!

Menschen mit einer hysterischen Persönlichkeit haben 
meist Probleme bei der Partnerwahl. Sie suchen das Besondere, 
das  Ideale. Der eine ist zu groß, der nächste zu klein oder nicht 
genügend reich, schön oder klug. Der große Unbekannte aus der 
Ferne kommt eher als Partner in Frage, weil ihn das Neue, das 
Flair des Fremden und Besonderen interessant erscheinen lässt. 
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Die ganze Welt ist eine große Bühne, und alle spielen mit. 
Schauspieler besonderer Art finden wir jedoch in Menschen mit 
hysterischer Charakterstruktur. Hier ist das Schauspiel übertrie-
ben und wirkt mitunter wenig echt. Wie sich zeigen wird, will 
der Mensch mit hysterischer Struktur über sein Schauspiel seine 
Prob leme lösen. Dies ist für die Mitmenschen nicht immer leicht 
zu ertragen. Wenden wir uns zunächst wieder dem Märchen zu 
und lassen uns von der klugen Else beeindrucken. Ihr Verhalten 
liefert einen Schlüssel zum Verständnis von Hysterie.

19



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Error
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.0000
  /ColorConversionStrategy /CMYK
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments true
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 300
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 300
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 300
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile ()
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /CreateJDFFile false
  /Description <<

    /BGR <>
    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000410064006f006200650020005000440046002065876863900275284e8e9ad88d2891cf76845370524d53705237300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>
    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef69069752865bc9ad854c18cea76845370524d5370523786557406300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>
    /CZE <>
    /DAN <>
    /DEU <>
    /ESP <>
    /ETI <>
    /FRA <>
    /GRE <>

    /HRV (Za stvaranje Adobe PDF dokumenata najpogodnijih za visokokvalitetni ispis prije tiskanja koristite ove postavke.  Stvoreni PDF dokumenti mogu se otvoriti Acrobat i Adobe Reader 5.0 i kasnijim verzijama.)
    /HUN <>
    /ITA <>
    /JPN <FEFF9ad854c18cea306a30d730ea30d730ec30b951fa529b7528002000410064006f0062006500200050004400460020658766f8306e4f5c6210306b4f7f75283057307e305930023053306e8a2d5b9a30674f5c62103055308c305f0020005000440046002030d530a130a430eb306f3001004100630072006f0062006100740020304a30883073002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee5964d3067958b304f30533068304c3067304d307e305930023053306e8a2d5b9a306b306f30d530a930f330c8306e57cb30818fbc307f304c5fc59808306730593002>
    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020ace0d488c9c80020c2dcd5d80020c778c1c4c5d00020ac00c7a50020c801d569d55c002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>
    /LTH <>
    /LVI <>
    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken die zijn geoptimaliseerd voor prepress-afdrukken van hoge kwaliteit. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 5.0 en hoger.)
    /NOR <>
    /POL <>
    /PTB <>
    /RUM <>
    /RUS <>
    /SKY <>
    /SLV <>
    /SUO <>
    /SVE <>
    /TUR <>
    /UKR <>
    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents best suited for high-quality prepress printing.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 5.0 and later.)
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /ConvertColors /ConvertToCMYK
      /DestinationProfileName ()
      /DestinationProfileSelector /DocumentCMYK
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /MediumResolution
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure false
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles false
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /DocumentCMYK
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged
      /UntaggedRGBHandling /UseDocumentProfile
      /UseDocumentBleed false
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [612.000 792.000]
>> setpagedevice


